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rendwerk Wrt« §
Zum Neichshandwerkertag in Frankfurt a . M.

am 16. Juni
Wohl der überwiegende Teil der Bevölke¬

rung glaubt . das Handwerk sei bei seinem
Absatz nur aus den innerdeutschen
Markt  angewiesen . In Wirklichkeit bestan-
den aber schon in der Blütezeit des Jndu-
striecxportes rege internationale Verbindun » ^
aen des Handwerks . Hochwertige handwerk¬
liche Erzeugnisse gingen schon damals nach
allen Teilen der Welt lind konnten auch in
den folgenden Jahren des allgemeinen Ex-
porlrückganges nicht vom internationalen
Markt verdrängt werden . Freilich machten
sich auch die Abwertungen einzelner Valuten
und die immer stärker ansteigenden Zoll-
manern hindernd bemerkbar . Ta ganz«
Handwerkszweiy ? und eine gewisse Anzahl
von Einzelbetrieben ausschließlich auf die
Ausfuhr angewiesen sind , widmete sich die
damalige Spitzeiivertretimg des Handwerks,
der Deutsche Handwerks - und Gewerbekam¬
mertag . eifrig der Förderung dieser bcsonde-
reu handwerklichen Betriebsform . Freilich
geschah dies nur im Nahmen der allgemei¬
nen , handwcrkssördernden Arbeiten . Daher
konnte die Arbeit auch nicht so intensiv be-
trieben werden , wie es jetzt von seiten der
A 11 s s n h r s ö r d e r u n g 8 s t e l l e
in Leipzig  geschieht . Dieser Förderungs¬
und Vermittlungsaroeit kommt vor allen
Dingen besondere Bedeutung zu , da sie er-
stens durch ihre Bestrebungen die Beschäs-
lignngslage im Handwerk heben kann und
außerdem vielleicht eine Erweiterung des
handwerklichen Absatzmarktes erreicht . In
erster Linie sind es natürlich Spezial¬
fabrikate  aller handwerklichen Erzeug¬
nisse , die ihren Weg in das Ausland sinden.
33 Handwerkszweige , das sind
beinahebOProzentdergesamten
handwerklichen Beruse . sind in
bestimmter Form an dieser Aus¬
fuhr beteiligt.  Nicht nur Kunsthand¬
werker oder andere abgelegene Berufsgrup¬
pen sind hier vertreten , man findet auch so¬
gar einzelne Vertreter des Nahrungsmittel-
Handwerks . wie Bäcker und Schlächter , deren
Produkte die heimatlichen Grenzen hinter
sich lassen . Bon ihnen werden vor allem
Waren ausgcsührt , die - wie Lebkuchen
oder Westfälischer Schinken — speziell nur
in Deutschlands Gauen bergestelli werden
und die durch die Auswanderer nach Ueber-
sce auch in ausländischen Kreisen Eingang
gefunden haben . Wahrscheinlich der überwie¬
gende Teil des handwerklichen Exports wird
aber von den mehr spezialisierten Hand-
werkszweigen — wie Drechsler , Graveure,
Elfenbeinschnitzer , Goldschläger . Glasbläser
und Buchbinder — getätigt . Es sind dies
Gewerbe , die gewissermaßen auch deut¬
sches Kulturgut im Ausland  Um¬
setzen. Tie Nachfrage nach diesen kulturell
und künstlerisch stärker ausgerichteten Ar¬
beiten ist besonders in den europäischen Län-
dern wie England , Frankreich . Belgien , Hol¬
land und den nordischen Staaten sehr groß.
Aber auch die Vereinigten Staaten von
Nordamerika . Japan , China und die Türkei
sind unter den Abnehmern zu finden.

Einen Begriff von der allgemein volks¬
wirtschaftlichen Bedeutung dieser handwerk¬
liche » Ausfuhr vermittelt der ungefähre
Wert des jährlichen Umsatzes . Genau ist er
ja nicht »11 errechnen , da in der Außenlian»

Nss Neueste tu Kürze
Die Neichsminister Heß und Göring sowie

Botschafter von Ribbentrop äußern sich sehr
befriedigt über die Erklärung des Prinzen
von Wales.

Im Nundfunkvrozctz wird heute das
Urteil gefällt.

Senatspräsident Greiser verkündete im
Danziger Volkstag das Sparprogramm der
Danziger Regierung.

Die Marinevolkswoche in Kiel nimmt einen
glanzenden Verlauf . Tausende von Mensche«
hatten Gelegenheit das Lebe » der Marine-
angchörigcn auf de« Schisse « und au Land
renne « z« lerne » .

delsstatistik die Erzeugnisse nicht nach Jndu-
striewaren und Handwerksprodukten aufge¬
teilt sind . Nach vorsichtigen Schätzungen kann
man in normalen Zeiten einen jährlichen
Umsatzdurchschnitt von SO Mil-
lionen Reichsmark  annehmen . Dabei
gibt es einzelne Zweige im Handwerk , die auf
Gedeih und Verderb mit der regelmäßigen Aus¬
fuhr verbunden sind. So wurden von der jähr¬
lichen Blattgolderzeugung in Deutschland in,
Werte von 4V» Millionen Mark nicht weniger
als sechs Siebentel in das Ausland gebracht.
Ebenso ist die gesamte Edelsteinschleiferei in
Idar -Oberstein mit 80 bis 90 Prozent ihrer
Erzeugung auf den Auslandsumsatz angewie-
sen. Für alle diese Betriebe nun den Verkehr
mit dem Ausland aufrecht zu erhalten und ru

erleichtern , ist die Aüsfuhrforderüngsstelle des
Handwerks in Leipzig vom Neichsstand des deut¬
schen Handwerks eingerichtet worden . Ihm un¬
tersteht die Beobachtung der gesamten Außen-
Handelsverhältnisse , der Marktlagen , der Preis-
Verhältnisse. Sie wirbt im Ausland für deutsche
Handwerkswaren und leitet gegebenenfalls er¬
teilte Aufträge an die zuständigen Firmen , über
die eine Branchen - und eine Erzeugerkartei
Aufschluß gibt , weiter . Denn noch längst nicht
jeder Handwerksbetrieb ist außenhandelsreif.
Und so erstrebenswert die Erweiterung des
handwerklichen Absatzmarktes ist, so schädlich
könnte sich ein wahlloses Exportieren hand¬
werklicher Erzeugnisse auswirken . Es ist nur
ein sehr begrenzter Teil der Handwerksbetriebe,
der im Interesse des gesamten Handwerks ru

dieser „Mission " zugelassen werden kann.
Pünktliche , mustertreue Lieferung und kauf¬
männische Betriebsführung sind dabei die Vor¬
aussetzungen . Außerdem ist auch die technische
Ausrüstung des Betriebes von ausschlaggeben¬
der Bedeutung . Der Ausfuhrförderungsstelle
aber müssen alle diese Firmen , die diesen An - j
sorderungen genügen , vekannt sein , denn sie'
muß wissen , wenn beispielsweise aus Süd - !
amerika selbstleuchtende Kruzifixe bestellt wer - '
den, an welchen Handwerksbetrieb sie den!
Auftrag weiterleiten kann . So bemüht >
sich das Handwerk durch diese praktische^
Ausfuhrförderung den in seinem und allgemein
wirtschaftlichem Interesse nicht ganz unbedeu - !
tenden Auslandsvcrkehr zu heben und für dies
beteiligten Seiten zu erleichtern.

Deutsche Antwort an den englischen Thronsolger
Hetz, Göring und v. Ribbentrop begrützen Verständigung mit engl . Frontkämpfern

Berlin , 13 . Juni.
Bekanntlich hat der Stellvertreter des Füh-

rers , Rudolf H e ß, am 8 . Juli v. Js . in einer
großen Rede in Königsberg den Frontkämpfern
der anderen Völker die Freundfchaftshand hin-
gestreckt. Auf der Pfingst -Lagung der „British
Legion ", der großen englischen Frontkämpfer-
organisation , hat nun , wie bereits gemeldet,
der englische Thronfolger in einer Rede zum
gleichen Thema das Wort ergriffen . Dem Ber¬
liner Vertreter Reuters , der den Stellvertreter
des Führers um seine Meinung zu der Rede
des Prinzen von Wales gefragt hat , wurde von«
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , fol¬
gendes mitgeteilt:

„Ich begrüße selbstverständlich die Worte des
Prinzen von Wales . Wenn die englischen
Frontkämpfer nach Deutschland kommen wol¬
len , so können sie natürlich gewiß sein , daß sie
von den deutschen Frontkämpfern als Kamera¬
den ausgenommen werden . Wenn der Front»
kämpsergcist auch in der Außenpolitik der ver¬
schiedenen Länder mehr und mehr zum Durch¬
bruch kommt, so wird «in großer Schritt zum
europäischen Frieden getan sein ."

General Göring  erklärte zu der Rede des
Prinzen von Wales : „Die Rede des Prinzen
von Wales kann man in der Tat begrüßen . Sie
ist geeignet , den Weltfrieden aufrecht zu erhal¬
ten ."

Botschafter von Ribbentrop  hat sich
auf Anfrage des Berliner Vertreters von Reu¬
ter wie folgt geäußert : „Die Worte des Prin¬
zen von Wales auf der Tagung der Britischen
Frontkämpfer werden in Deutschland überall
ein warmes Echo finden . Britische Frontkämp¬
fer werden daher von den deutschen Frontsol¬
daten und von dem deutschen Volk in seiner Ge¬
samtheit aufs herzlichste begrüßt werden . Er¬
fahrungen mit Zusammenkünften von Front¬
kämpfern haben uns gezeigt , daß es keinen bes¬
seren Weg zur Förderung freundschaftlicher
Verständigung gibt als eine offene und ehrliche
Fühlungnahme zwischen den Männern , die an
der Front gestanden haben . Ich bin überzeugt,
daß der Geist , der in den meisten Frontkämpfer¬
verbänden der verschiedenen Länder herrscht,
sich als eine große Hilfe für die Bemühungen
der verschiedenen Regierungen erweisen wird,
endgültig Frieden und Zusammenarbeit in
Europa herbeizuführen ."

Auch der Bunöcsführcr des Kyffhäuscrbun-
des Oberst Reinhard  und der Neichskriegs-
opferführcr Oberlinüober  geben in Er¬
klärungen ihrer Genugtuung über die Rede
des englischen Thronfolgers und den geplan¬
ten Besuch der britischen Frontkämpfersnhrer
nach Deutschland Ausdruck.

Englische Pressestimmen
Die gesamte Londoner Morgenpresse berichtet

an hervorragender Stelle und teilweise in gro¬
ßer Aufmachung  über die freundschaft¬
lichen Worte des Prinzen von Wales gegenüber
Deutschland und über die herzliche Aufnahme,
die seine Worte in Deutschland gefunden haben.

„Times " melden aus Berlin : „Der Vor-
schlag, daß eine Abordnung der „British Le¬
gion " Deutschland besuchen soll , steht im Ein¬
klang mit den allgemeinen Bemühungen , die
besonders von dem Stellvertreter des Führers,
Rudolf Hetz , und von Botschafter v o n R ^ b-

bentrop  gemacht worden sind, eine inter-
nationale Aussöhnung durch Zusammenarbeit
der früheren Frontkämpfer zu fördern . Wenn
ein Besuch zusiandekommt , kann es als sicher
betrachtet werden , daß sowohl von den deutschen
Behörden als auch von den deutschen Front-
kämpfern alles getan werden wird , um ihn zu
einem Erfolg zu machen ."

„Daily Telegraph " überschreit » seine Mel-
düng : „Feinde im Krieg werden im Frieden
inkammentressen !" „Daily Expreß " meldet mit
großen Schiägzeueii :" „Das ganze Deutschland
wird den Prinzen von Wales als Förderer des
Friedens begrüßen . Seine Rede hat die Herz-
nchste Aufnahme gefunden , die irgend einer
außerhalb der deutschen Grenzen gehaltenen
Rede seit Monaten zuteil geworden ist."

Die liberale „News Chronicle " erklärt in
einem Leitartikel : „Die außerordentliche Be¬
deutung der freimütigen Erklärung des Prin-

Stockholm , 12 . Juni.

Unter der Ueberschrist „Der Dienst im
Heere ist ein Ehrendienst am deutschen
Volke — Die Einführung der Wehrpflicht ist
keine Erhöhung der Kriegsgefahr " verösfent-
licht „Nya Daglight Allehanda " eine län¬
gere Unterredung mit dem Reichskriegsmini¬
ster Generaloberst von Blomberg.  Da¬
nach erklärte der Reichskriegsminister u . a ..
der Sinn der allgemeinen Wehrpflicht , die
am 16 . März in Deutschland eingeführt wor¬
den sei, liege darin , daß das deutsche Volk
nunmehr in seiner Gesamtheit die Verteidi¬
gung seiner Ehre und Sicherheit auf sich ge¬
nommen habe . Diese Entscheidung habe einer
Entwicklung entsprochen , die für alle offen¬
sichtlich und darum keine Ueberraschung ge¬
wesen sei . Trotz des verlorenen Krieges und
des darauffolgenden politischen Zusammen¬
bruches , sowie des ^ einseitigen ^ Friedens-

Anlätzltch des Retchswerbe - und Opfer¬
tages des Reichsverbandes für deutsche Ju¬
gendherbergen am IS . und 16 . Juni haben
die Reichsminister R u st , Dr . Goebbels.
Göring . Darrö . Dr . Friü . Kerrl.
Seldte.  Graf Schwerin von Kro¬
sigk.  Freiherr von Eltz - Rübenach
und Dr . Gürtner  sowie der Jugcndführer
des Deutschen Reiches . Baldur von
Schirach,  folgenden Aufruf unterzeichnet:

„Au » der Notwendigkeit heraus , unserer
wandernden Jugend Heimstätten zu schaf¬
fen , wurde die Idee des deutschen Jugend¬
herbergswerkes geboren . In jahrzehntelan¬
ger Arbeit ist hier ein Werk entstanden,
welches vorbildlich für die ganze
Welt  ist . Der nationalsozialistische Staat
betrachtet es als eine seiner wesentlichsten
Aufgaben , die Verbindung des deutschen
Menschen zur Scholle und zu? Heimat Wie¬

zen liegt aber in der Wirkung , die sie augen¬
blicklich in Deutschland hervorgerufen hat . Kei - '
neswe ^s zum ersten Male hat der Prinz seine
öffentliche Stellung kühn und wirksam benutzt,
um eine Aufmerksamkeit zu erzielen , wie sie ein
anderer Redner kaum gefunden haben würde.
Es ist ein außerordentliches Stück öffentlicher
Arbeit ."

„Daily Herald " schreibt in einem Leitauf-
satz: „Es wäre unsinnig , wolle man behaup¬
ten , daß eine persönliche Fühlungnahme
allein ausreicht , um große Politische Fragens
zu lösen . Ebenso ist es aber wahr , daß^
Lösungen leichter gefunden würden , weiup
das Gefühl nicht so hartnäckig verbreitet,'
wäre , daß der „Ausländer " eine merk¬
würdig anders geartete und sogar gefähr¬
liche Person ist. Nur indem man mit Man-
nern und Frauen anderer Länder zufam»

(Schluß auf Seite 2.»

diktates , das den allgemeinen Waffendienst
verboten habe , seien die gesunde Kraft und
der gesunde Kern des Volkes ungebrochen
geblieben . Und diese Kräfte hätten nunmehr
in Adolf Hitlers Reich lebendige Gestalt er¬
halten.

Die sterblichen Ueberreste Ernst Poehncrs
«ach München überführt . Nach Rühriger Gra¬
besruhe in fränkischer Erde wurden am
Dienstag die sterblichen Ueberreste Ernst
Poehncrs , eines der treuesten Mitkämpfer
Adolf Hitlers , von Bnrg Hoheneck nach Mün¬
chen überführt . Ernst Pochner war Münche¬
ner Polizeipräsident unter der am 9. 11. 1923 i
von Adolf Hitler ausgcrufencn nationalen
Negierung . Tie Ueberführung auf den Mün¬
chener Waldfrrcühof erfolgte auf Wunsch der
Witwe Poehncrs.

der herzustellen und die Jugend aus den
Steinwüsten der Städte zur Natur zurück¬
zuführen.

Um diese Aufgabe erfiillen zu können,
mußte das deutsche Jugcndherbcrgswrr!
ausgebaut werden . In allen Teilen des
Reiches sind Jugendherbergen neu entstan¬
den bzw . aushebaut worden . Für unsere
Jugend kann niemals genug geschehen . Des¬
halb wenden wir uns an alle Volksgenosse»
mit der Bitte , dem Reichsverband für deutsche
Jugendherbergen die notwendigen Mittel zur
Erfüllung seiner Aufgaben zur Verfügung
zu stellen.

Am 15 . und 16 . Juni finden Opfer - und
Werbetage für das deutsche Jugendherbergs¬
werk statt . Es darf keinen Deutschen geben,
der seiner Verbundenheit mit der Jugend
unseres Volkes nicht auch durch eine Spende
Ausdruck gibt ." - ^ .

Der Sinn der allgemeinen Wehrpflicht
Eine Unterredung mit Reichskricgsminister Generaloberst von Blomberg

Aufruf zur Jugendherbergssammlung
Das deutsche Iugendherbergswesen ist vorbildlich in der ganzen Welt!



Heute adeiul SMr rorectien rtellvertr. Vsületter LetimtSt
unU oberdsnnkükrer vtilsnü im vsittseden«ok. Li-"'
mentrtsst, kann man lernen, wie wenig wir
uns unterscheiden und wie sehr wir die-
selben sind.'

Der englische Arbeiterführer Landsbury
erklärte auf einer Versammlung am Diens-
tag abend, er freue sich, von dem Vorschlag
des Prinzen von Wales zu hören. Er
wünsche, daß der englische Gewerk-
schaftskongreß an Hitler schreibe
und ihn bitte, seine Kameraden zu empfan¬
gen, damit sie sich in Deutschland umsehenkönnen.

Star veröffentlicht eine Unterredung mit
dem Präfidnten der British Legion Sir Fre-
üerik Maurice,  die von den Aeutzerungen
des Prinzen von Wales über Deutschland
ausgeht. „An der Konferenz der British Le¬
gion in dieser Woche— so sagt Maurice —
haben französische Frontkämpfer teilgenom¬
men. Ich sehe nicht ein, warum nicht auch die
Frontkämpfer Dentschlauds in ähnlicher
Weise vertreten sei» sollen. I « Erfüllung un¬
seres Wunsches nach Stärkung der Freund¬
schaft nehme ich an, daß auch sie im nächsten
Jahre unter uns sein werde«.

Sir Samuel Hoare,  der neue britische
Außenminister (Auslandsbild)

Vor einer Botschaft der englischen Baugesell-
fchaste« an die deutschen Baugenossenschaften

Der Nationalvcrband der britischen Bau-
gcsellschaften nahm auf seiner Konferenz in
Folkestone einmütig den Vorschlag seines
Vorsitzenden an, „die Konferenz möge, dem
Prinzen von Wales folgend, der in dieser
Woche in Berlin zusammentretenden Konfe¬
renz der deutschen Baugenossenschaften Grüße
und eine Botschaft der Freundschaft „good-
will " senden.

Die außenpolitischen Pläne
Sir Samuel Hoares

Der bekannte Außenpolitiker des „News
Chronicle", Vernon Bartl ett,  befaßt sich
mit den voraussichtlichen politischen Richt¬
linien des neuen englischen AußenministersSir
Samuel Hoare,  der am Dienstag seine Ar¬
beiten im Foreign Osf' ' ausgenommen hat.

Was Deutschland betreffe, so glaube man, daß
der neue Außenministereinen echten Vorschlag
befürworte, Frieden mitDeutschland
zu schließen.  Andere Entwicklungen, wie
z. B. die Rede des Prinzen von Wales auf der
Jahreskonferenz der British Legion, legten die
Annahme nahe, daß Großbritannien nur eine
Politik mitmachen werde, die Deutschlands
Gleichberechtigung offen anerkenne. Bartlett
schreibt weiter: Man sage, daß Sir Samuel

Hoare lange brauche, bis er einen Entschluß
fasse. Wenn er sich aber einmal entschlossen
habe, sei er sehr entschlossen und mutig. Er
werde jedoch wenig Gelegenheit zum ruhigen
Nachdenken haben, da die Welt ängstlich eine
klarere Definition der britischen Politik gegen¬
über Italien in der abessinischenAngelegenheit
und gegenüber Japan in seinen Streitigkeiten
mit China sowie gegenüber Deutschland und
Osteuropa erwarte.

Das Sparprogramm der Danziger Negierung
Senatspräsident Greiser vor dem Volkstag über Danzigs Wirtschaftspolitik

Danzig, 12. Juni.
Der Danziger Volkstag trat am Mittwoch,

nachmittag zusammen, um die Erklärung des
Senatspräsidenten Greifer  über die Maß¬
nahmen der Danziger Negierung entgegenzu¬
nehmen. Senatspräsident Greiser betonte zu¬
nächst mit großer Offenheit, daß manche harte
Maßnahmen der letzten Zeit von einem Teil
der Bevölkerung nicht verstanden worden seien,
weil die tieferen Ursachen in der überaus
schwierigen Struktur der Freien Stadt Danzig
lägen.

Präsident Greiser nahm dann eingehend zur
Währungsfrage und zur Haushalt-
Politik  Stellung . Er ging zunächst nochmals
auf die Abwertung des Danziger Guldens so¬
wie auf die Anfang Juni erfolgte neue Attacke
auf die Danziger Währung ein. Er betonte ge¬
genüber falschen Gerüchten, daß Polen in keiner
Weise die Absicht zum Ausdruck gebracht habe,
eine Unifizierung der Währungen zu verlan¬
gen. Wenn bestimmte Kreise es gerne sehen
würden, wenn gerade eine nationalsozialistische
Regierung die Eigenstaatlichkeit Danzigs gegen
Silberlinge verkaufen würde, so halte sich die
Danziger Regierung an den im Danziger Rat¬
haus angebrachten Spruch: „Die goldene
Freiheiti st fürkein Geldverkäuf¬
lich ". Sie sei fest entschlossen, den Danziger
Staatsbürgern ihren Danziger Gulden zu er¬
halten. Die Danziger Regierung habe sich nur
ungern zur Einführung der Devisenbewirt¬
schaftung entschlossen, da diese für die Freie
Staat Danzig als Hafen- und Umschlageplatz
zwangsläufig auch erhebliche wirtschaft¬
liche Nachteile  mit sich bringe. Jetzt gelte
es, durch eine planvolle Wirtschafts-, Wäh-
rungs- und Finanzpolitik für die Danziger

Währung wieder ein festes Fundament zu schaf-
fen, koste es, was es wolle. Der Danziger Senat
wisse sich mit der polnischen Regierung daran
einig, daß ein Abgleiten des Danziger Gulden
auch für Polen schwerwiegende wirtschaftliche
Nachteile mit sich bringen müßte.

Der Senatspräsident machte dann nähere
Mitteilungen über das einschneidende Spar¬
programm.  das die Danziger Negierung
in Aussicht genommen habe, um ihrerseits
in der Opferleistung der Gesamtheit vonan-
zugehen. Er kündigte im Personalhaushalt
eine Einsparung von mindestens 100 Leh¬
rern und mindestens 500 Beam¬
ten  an . Alle diese Personen werden Gele¬
genheit erhalten , außerhalb der Danziger
Landesgrenzen eine wirtschaftliche Besserstel¬
lung zu erreichen. Weiter werden nach der
Erklärung des Senatspräsidenten diejenigen
Pensionäre , die von Deutschland abhängen.
sich mit dem Gedanken vertraut machen müs-
len die ihnen rechtlich vom Reich zu zahlen¬
den Renlenbezüge im Reiche zu verzehren.
Ferner sollen noch mehr als bisher Erwerbs-
lose ausfindig gemacht werden, die sich frei-
willig bereit erklären Arbeit außer¬
halb der Danziger Landesgren-
zen  anzunehmen. Außerdem soll, ähnlich wie
es teilweise bereits beim Freiwilligen Ar¬
beitsdienst in die Wege geleitet wurde, auch
der staatliche Arbeitsdienst, soweit seine Mit¬
glieder sich dazu freiwillig bereit erklären, in
Deutschland untergebracht werden. Schließ¬
lich werden auch Eingriffe und Sparmaßnah¬
men auf kulturellem Gebiet, insbesondere
beim Theatcrwefen und bei der Technischen
Hochschule durchgeführt werden müssen.

Neueste Nachrichten
Juschutzhastuahme des Laudcsführers des

NSDFB (Stahlhelm ) Dr . Wenzl. Der Lan¬
desleiter Baden des NSDFB (Stahlhelm)
Dr . Wenzl mußte in Schutzhaft genommen
werden, weil derselbe schon seit Monaten ein
Treiben an den Tag legte, das geeignet war,
das Ansehen des Staates und der NSDAP,
auf das Schwerste zu gefährden. Das Verhal¬
ten Dr . Wenzls stand im Gegensatz zur Auf¬
fassung des größten Teiles der Angehörigen
des NSDFB (Stahlhelm ) und mutzte bestraft

werden. Im nationalsozialistischen Deutsch¬
land ist kein Raum mehr für eine Cliquen¬
wirtschaft, es gilt nur noch der offene Kampf
für das gesamte deutsche Volk.

Durch Verfügung der Staatspolizeistelle i«
Düsseldorf ist gegen Pfarr -Nektor Josef Hel¬
mus in Walsum-Vierlindcn bis auf weiteres
Aufenthaltsverbot für den Bereich des Re¬
gierungsbezirkes Düsseldorf verhängt wor¬
den, weil er von der Kanzel aus Einrichtungen
des Staates durch unverantwortliche Kritik
angegriffen und dadurch die öffentliche Si¬
cherheit und Ordnung gefährdet hat.

Zusammenschluß der Süßwareurvirtschaft.
Durch die in der Nr 60 des Reichsgesetzblat¬
tes vom 12. Juni veröffentlichte Verordnung
über den Zusammenschluß der Sützwaren-
wirtschaft wird die im Zuge der Neichsnähr-
standsgesetzgebung in Angriff genommene
Marktregelung auf einen weiteren Wirt¬
schaftszweig ausgedehnt.

Die Memeler Stadtverordnetenversamm¬
lung faßte gegen die Stimmen der Litauer
den Beschluß, den unrechtmäßig feines Amtes
enthobenen Oberbürgermeister Dr . Brind-
linger an der Ausübung des Amtes nicht zu
hindern . Die Einsetzung des Großlitauers
Viktor Gailius als kommissarischer Oberbür¬
germeister wurde avgelehnt.

Zwei Familienväter vom Blitz erschlage«.
In den Nachmittagsstunden des Dienstag
ging über Auerbach ein schweres Gewitter
mit Wolkenbrüchen und Hagelschlägen nieder.
Zwei Männer , der 62jährige Richard Tietz
aus Friedrichsgrün bei Zwickau und der
56jährige Kurt Schwabe aus Reinsdorf wur¬
den auf dem Wege zum Unteren Bahnhof
vom Blitz getroffen und auf der Stelle ge¬
tötet. Die Getöteten hinterlassen g bzw. 7 zum
Teil erwachsene Kinder.

Zwei Bergleute vom Gestein erschlagen.
Mittwoch nachmittag wurden auf der Grube
Carolus Magnus in Palenberg zwei Hauer
von plötzlich hereinbrechendem Gestein er¬
schlagen, als sie mit der Herstellung eines
Bohrloches beschäftigt waren.

Gasvergiftungen i« der Nähe von Pilse».
Bei der GasmaSkcnfabrik Straschitz östlich
von Pilsen erlitten 22 Personen durch Gas¬
schwaden, die am Dienstag abend während
eines heftigen Gewitters aus einem beschä¬
digten Gasballon ausströmtcn, Vergiftungen.
Alle mußten ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen.

30 Wohnhäuser uiedergcbrannt . In der
Ortschaft Tapolca am Plattensee brach aus
unbekannter Ursache ein Großfeuer aus , dem
schnell 30 Wohnhäuser zum Opfer fielen. In¬
folge des orkanartigen Sturmes gelang es
den Feuerwehren nicht, des Brandes Herr -uwerden.

Nk. rm spricht
kk. Berlin, 12. Juni.

Am Donnerstag, dem 13. Juni 1935, findet
im großen Sitzungssaal der Bank der Deutschen
Arbeit in Berlin  eine Tagung der
Deutschen Arbeitsfront  in größerem
Rahmen statt. Der Reichsorganisationsleiter
Pg. Dr . Ley wird auf dieser Tagung anwesend
sein und vor den Amtsleitern der DAF., den,
Gauwaltern sowie den Leitern der Reichsbe¬
triebsgemeinschaften und Reichsberufshaupt¬
gruppen das Wort ergreifen.

Anläßlich des Reichshandwerker¬
tag  e s, der in der Zeit vom 12. bis 23. Juni
1935 in F r a n kf u r t a. M. stattfindet, spricht
Dr . Le y auf dem Appell der wandernden Ge¬
sellen am Sonntag , dem 16. Juni 1935, auf
dem Opernplätz in Frankfurt a. M. und auf
der Großkundgebung des Deutschen Handwerks
auf dem Frankfurter Sportfeld.

-van ÄeEge -LUttL'
k o rn » n von Wsrnsk Splslmsnn
52  öirttL -tckö-eliir,

Paul schrieb, daß er eine Weltreise kür ein
großes Korreipondenzbüro mache und daß er
hoffe, nächste Ostern wieder da zu fein.

Ter Briet war herzlich gehalten und sprach
von der Freude des Wiedersehen?, was aber
Susanne nicht hinderte, erst einmal recht zor-
nig zu sein und dann in Tränen auszu¬
brechen.

Ihr nächster Gang war zu Frau Lore.
Frau v. Boden lächelte, als Susanne inst

einem schwer gekränkten Ausdruck bei ihr
einlrat.

..Ich habe immer gedacht, du bist mein»
Freundin . Lore!' sagie Susanne mit flam¬
menden Augen. ..Und du hast mir doch kein
Work von der Abreise gesagt.'

..Ja . ich durste doch nicht! Paul hat mir
gesagt: Ich bringe es nicht überS Herz, von
Susanne Abschied zu nehmen!'

..Da? har er gesagt?' Susanne schien schon
etwas versöhnter.

..Ja ! Ich glaube. Mädelchen . . . du mußt
dich langsam mit dem Gedanken vertraut
machen, daß du einmal eine gan, 'chlichte.
einfache Frau Su «anne Clausen wirst!'

Susanne umarm :e die Freundin.
..Ach . . . sa ja. Lore! Und. . .' sie brach

wieder in Tränen a »S. ..und io lange läßt
er mich nun allein! Wo ist er denn hin?'

„Nach der Südieek'
„Um Himmels willen! Da fahren sie doch

schon wochenlang mit dem Dampfer.'

..Bewahre, er ist doch mit dem Flugzeug
sort!'

..lieber? Meer?' fragte Susanne entsetzt.

..Ja ! Werner Riemke rst lein Pilyt !'
SulanneS Tränen mehrten sich. Ihr Herz

zitterte vlötzlich vor Angst.
„Tu darfst nicht ängstlich sein!' tröstete

Frau Lore die Ausgelöste. „Er ist ein Manul
Und er will was schaffen, um seine Susanne
heimzuholen!'

..Ich . . . ich Hab' ihn so lieb, so toll lieb.
Lore . . . er braucht nur . . . wagen, daß
er bei meinem Vater um meine Hand an¬
hält !'

„Da? ist ihm vielleicht noch schwerer vor¬
gekommen!'

»

Susanne sitzt am Abendbrottisch. Sie ist
sehr ernst und zeigt wenig Appetit.

..Papa ?'
Der Herr Konsul schaut auf und fragt sehr

freundlich, denn er hat ein schlechtes Gewis¬
sen: „Ja . Susanne ?'

..Papa . Herr Clausen unternimmt einen
Welt' lug! Weißt du das ?'

„Ja freilich! Ich habe ihn doch finanziert!'
..Tu ?' Susannes Augen sprühen. „Du

hast ihn weggeichicktl Daß er aus meiner
Nähe kommt! Ah . . . daS ist . . . sehr Hätz-
lich von dirl'

„Ich hatte meine Gründe. Susannei'
..Tie interessieren mich sehr! Warum

mußte er reisen?'
„Susanne !' sagte der Konsul wieder, und

müht sich, einen recht väterlichen Ton an-
zukchlagen. „Du bist doch meine Einzige! Und
ich will doch, daß du recht glücklich wirst!'

Suianne horchte erstaunt aus. WaS würde
da kommen?

..Ich weiß, daß du Herrn Clausen . . .
merkwürdigerweise sehr zugetan bist! Ich

wußte aber nicht, ob das auch be« Herrn
Clausen der Fall ist. Oder hat er das schon
zu dir gesagt?'

„Nein! Aber ich glaube esl'
„Ich glaube es nicht!'
„Warum nicht?'
..Weil Herr Clausen meinen Antrag an¬

nahm. Höre gur zu! Ich habe ihn durch
einen Mittelsmann nach dem .Paradies der
Männer ^ geschicktl Dort soll er Berichte
schreiben und sie mit seinen forschen Illu¬
strationen schmücken.'

„Paradies der Männer ? Was ist das ?'
„Das ist eine der Cookinielnl Dort gibt

es 24 Männer und 168 Frauen !'
Susanne sprang aus.
In ihrem Köpfchen rumorte es. Dorthin

war Paul gegangen, hatte er sich io sort-
gestohlen. Das war zuviel.

Sie brach in ein heilige? Schluchzen aus.
„Aber Kindl' sagte der Konsul von dem

Schmerzensausbruch betroffen. „Nimm dich
zusammen! Glaube es mir er ist deiner nicht
wert! Wenn er dich io wahrhaft liebte, wie
es sein muß. dann wäre er hier geblieben!
Aber ihn hat das Abenteuer gereizt weiter
nichts! Nein, meine Susanne muß mir schon
einen anderen Mann bringen!'

Susanne hat nichts mehr gesagt.

Am Nachmittag deS nächsten Tage? ist
Susanne abermals bei Frau Lore.

Frau Lore sieht die Bitternis in ihrem Ge¬
sicht. und ihr tut das Mädelchen eigentlich
leid, aber sie hak versprochen zu schweigen.

„Ich weiß alleS!' erössnete Susanne das
Gespräch.

„Was denn?'
„Daß Herr Clausen nach dem . . . nach

der. . . der Fraueninsel gefahren ist!'
„Fraueninsel?'

..Ja ! Die das .Paradies der Männer
heißt! Unten in der Südsee liegt siel'

..Und wenn's der Fall ist. was tut denn
das ? Hast du lo wenig Vertrauen zu Paul ?'

„Ja . . . aber . . . das . . . das ist doch
klar! Er will dort Abenteuer erleben!' stot¬
tert Susanne verlegen.

„Glaubst du das. meine kleine Susanne?
Aber du kennst den Paul schlecht! Jetzt mutz
ich ihn einmal verteidigen! Er will was lei¬
sten. will sich einen Namen machen! DaS ist
alles ! Oder sorgst du dich, daß dich eine
braune Schönheit aus seinem Herzen ver¬
drängt ?'

„Du . . . ich habe einen Artikel in unseren
Zeitungen gelesen. . . die Frauen sollen sehr
schön sein!'

„Aber platte Nasen sollen sie haben!'
„Wirklich steht das drin ?'
..Natürlich! Lies nur noch einmal nach!

Nein. Susanne , die bringen Paul nicht in
Geiahrl'

„Aber . . . wenn . . . wenn Paul mit den
Flugzeug allein von ist . . . bloß mit seinem
Freunde . . . die sollen doch io wild lein!
Du . . . die rauben die Männer . . . eigent¬
lich . . . dos ist ja spaßig! Da? stimmt viel¬
leicht gar nicht! Ta ? ist bloß alles so Schrei¬
bereil'

„Am Ende findet er die Insel gar nichtvor!'
Jetzt lacht Susanne wieder.
„WaS macht er denn da?'
„Paul weiß sich schon zu Hellen! Er erfin¬

det eben was !'
Suianne hat wieder Helle Augen.
Eben hat es geklingelt und das Mädchen,

das Mariechen. da? Sebastian Renz so ver¬
ehrt. tritt ein: ..Gnädige Frau . . . eine
Dame . . . ich glaube, eine Ausländerin,
möchte sie sprechen!'

«Fortsetzung folgt.)
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Calw , den 13. Juni 1935

Calwer Standesamtsnachrichten
vom Monat Mai

Geburten:  1 . Mai Traube Margarete,
Tochter d. Lok.-Heizers-Ehel. Ernst Stop¬
pe  r in Calw,- 3. Mai Wolfgang Fritz, Sohn
der Buchbinders-Eheleute Hermann Buck in
Calw : 8. Mal Renate Else, Tochter b. Land-
jägcrs -Ehel. Christian Gscheidle  in Calw:
11. Mai Hanspeter , Sohn der Faktors-
Eheleute Franz Eiberger  in Calw:
13. Mai Werner Georg, Sohn d. Fabrikarb .-
Eheleute Joh . Gg. Nothacker  in Calw:
17. Mai Karl August, Sohn ü. R.-Bahnober-
sekr.-Ehel. Karl Dettinger  in Calw : 18.
Mai Hermann , Sohn d. Krastfahrers -Ehel.
Eugen Hiller  in Calw : 9. Mai Helga Re¬
nate , Tochter d. Wirts -Ehel. Friedrich Buch¬
holz  in Hirsau : 1b. Mai Neinhold Max,
Sohn d. Krastfahrers -Ehel. Karl Münz  in
Calw : 21. Mai Cornelie Sibylle Rose, Toch¬
ter d. Fabrikanten -Ehel. Hermann Schmid
in Calw : 21. Mat Werner Philipp , Sohn d.
Gartenmeisters -Ehel. Walter Mast in Calw,
26. Mat Hansjörgen , Sohn d. Hilfsarbeiters-
Ehel. Jakob Reutter  in St .-Teinach: 30.
Mai Martin Friedrich, Sohn d. Hauptlehrers-
Ehel . Max Bracherin  Calw.

Eheschließungen : 4. Mai Buhl
Otto , Veriv.-Prakt . in Calw mit Luise Nek -
ker von Calw. Auswärts : 4. Mai in Merk¬
lingen a. W. Gerlach  Otto , Schreiner von
Calw mit Anna Schule,  Haustochter von
Merklingen : 10. Mai in Altbura Giacomi-
n o Alfred, Eisendreher von Calw mit Frida
Bauer  von Altburg : 11. Mai in Derendin¬
gen Fauser  Pauline , Haustochter von Calw
mit Wilhelm Rühle,  Schlosser von Tübin¬
gen-Derendingen : in Marburg a. d. Lahn
Wagner  August Otto von Calw : in Stutt¬
gart Pröschle  Ottilie von Calw : in Stutt-
gart -Botnang Niemann  Gertrud , Haus¬
tochter von Calw mit Reinhold Schrays-
huen,  Metzger in Stuttgart -Botnang.

Sterbefälle : 1. Mai Dongus  Eugen
led. Mechaniker in Althengstctt, 23 I . alt : 3.
Mai Edinger  Christoph , fr . Bierbrauer u.
Kriegsrentner in Calw, 45 I . alt : 3- Mai
Weber  Jakob , verh. Schmiedmeister in Ncu-
weiler , 67)4 I . alt : 4. Mai Sedelmaier
Liselotte, Schülerin v. Erziehungsh . Stammh -,
8 )4 I . alt : 9. Mai Theurer  Matthäus , fr.
Zigarrenmacher in Alzenbcrg, 80)4 I . alt : 11.
Mai Weber  Gottlieb , verh. Holzhauer in
Oberkollwangen, 56 I . alt : 16. Mai Ayasse
Lotte Helene, Schülerin in Neuhengstett, 3 I.
alt : 16. Mai Staudter  Anna , Taglöhners-
Wwe. in Calw, 78)4 I . alt : 18. Mai Modest
Hans , Kind der Schlossers-Ehel. Otto Modest
in Caliv, 4 I . alt : 22. Mai Dingler  Marie,
Packers-Wme. in Calw, 67 I . alt : 22. Mai
Harsch  Christine , geb. Kalmbach, Gipsermci-
sters -Ehefr. in Sommenhardt , 47)4 I . alt:
25. Mai Ackermann  Luise, Hebamme-Wwe.
in Calw, 64 I . alt : 26. Mai Stutz Elise, geb.
Dreiß , Kaufm.-Wwe. in Calw, 75 I . alt : 257
Mai Walz  Anna , leb. v. Bad Licbcnzell, 32)4
I . alt : 28. Mai Dreiß  Juljus , fr. Bicr-
brauereibesitzer, Privatmann in Calw, 86)4
I . alt : 31. Mai Rentschlcr  Michael , verh.
Landwirt in Würzbach, 74)4 I - alt.

Reichshandwerkertag in Frankfurt
Die Handwerkskammer Reutlingen ersucht

die Angehörigen des Handwerkerstandes am
Sonntag , den 16. Juni 1935 anläßlich des
Neichshandwcrkertages die Wohnungen, Lä¬
den und Werkstätten des Handwerks zu be¬
flaggen.

Die Pfingstfeiertage in Hirsau
Strahlender Sonnenschein, duftende Gär¬

ten und frohe Menschen gaben dem „liebli¬
chen" Fest das Gepräge, da war es kein Wun¬
der, wenn viele, viele Besucher nach Hirsau
kamen. Eine riesige Menschenmenge belebte
die Straßen des Orts . Parkende Autos stan¬
den von der Nagoldbrücke bis hinauf zur
Obcrkollbacherstcigeund hinunter zum Orts-
ausgang an der Liebenzellerstraße. Der un¬
geheure Verkehr konnte von der Ortspolizei
nicht mehr bewältigt werden, weshalb das
Landjägerkommando Caliv um Hilfe ange¬
gangen werden mußte. Alle Gast- und Privat¬
häuser waren bald belegt: viele Wairderer
mußten mit dem Heuboden als Nachtlager
vorlicb nehmen. Andre zogen nach Otten-
bronn , Altburg oder Oberkollbach und der
Nest — nun der verzichtete ganz aufs Lagern
und machte eine Nachtwanderung durch stille
Tannenwälder und auf einsame Verges-
höhcn.

Auto im Schweinbachkanal
Gestern ereignete sich in Hirsau  ein

Auto-Unfall, der leicht hätte bös ausgehen
können. Ein Kraftwagen fuhr am Sanato¬
rium beim Umkehren gegen das Geländer,
der über den Schwcinbachkanal führenden
Brücke. Das Geländer gab nach und Wagen
samt Fahrer stürzten in den annähernd zwei
Meter tiefen Kanal , der glücklicherweise zur
Zeit wenig Wasser führt . Der Fahrer kam
mit dem Schrecken davon, während der Kraft¬
wagen einige Beschädigungen erlitt . Nur mit
vieler Mühe konnte das Auto wieder gebor¬
sten werden.

Rundfunksendung für dle Schiller
Am Samstag , dem 15. Juni , vormittags

9.45 Uhr bis 10.15 Uhr, findet eine Schul¬
funksendung statt, in der der Herr Kultminister
über Hitlerjugendfragen sprechen wird. Die
Schulen werden hiermit angewiesen, die Ueber-
tragung im Gemeinschaftsempfanganzuhören
(mit Ausnahme der Grundschulklassen) . Die
Hitlerjugend wird ihren Dienst am Staats¬
jugendtag ebenfalls so einrichten, daß sie die
Sendung anhören kann. Womöglich soll der
Empfang für alle Schüler einschließlich der
Mitglieder der . HJ .-Formationen gemeinsam
sein.

Brief aus Neubulach
Am Pfingstsonntag badeten bei Tahl-

mühle  einige junge Leute in der Nagold
oberhalb des Stolleneingangs . Obwohl sie
ortskundig waren, aber nur schlecht schwim¬
men konnten, gingen sie ganz nahe an den
Stolleneingang heran . Hier wurde plötzlich

einer vom Strubel erfaßt und in die Tiefe
gezogen. Zum Glück waren jedoch zwei gute
Schwimmer in der Nähe, denen es auch ge¬
lang, den Untergegangcnen zu bergen und
nach längeren Bemühungen wieder ins Le¬
ben zurückzurufcn.

Am Pfingstmontag fuhr ein Bierauto von
Altbulach kommend in der Kurve vor dem
Städtchen auf einen Gartenzaun auf. Der
Fahrer selbst wurde nicht verletzt. Das Auto
aber so schwer beschädigt, daß es abgeschleppt
werden mußte.

Die Belegschaft der Firma Dussu . Ven-
der,  Neubulach , unternimmt zur Zeit eine
5tägige „Kraft durch Freudefahrt " nach Kiel
zur Marinevolkswoche. Da der eine Betriebs¬
sichrer bei der Marine gebient hat, so wird
cs ihm eine besondere Freude sein seiner Ge¬
folgschaft seine frühere Wirkungsstätte zu
zeigen. Tie Firma ermöglichte ihren Arbei¬
tern die Fahrt dadurch, daß sie die Hälfte der
Kosten ganz übernahm und Sen Rest vor¬
streckte.

Heute abend Großkundgebung der H3.
Es sprechen stellv. Gauleiter Schmidt und Oberbannführer Oskar Uhland

Heute abend 8 Uhr findet im „Badischen
Hof" die Großkundgebung der Hitlerjugend
mit stellvertr. Gauleiter Schmidt'  und
Oberbannführer Uhland  statt . Der Ver¬
sammlung geht ein Werbemarsch der PO und
der HI voraus . Kein Volksgenosse sollte ver¬
säumen dieser Kundgebung der nationalso¬
zialistischen Jugend anzuwohncn! — Der
Kampf der Hitlerjugend um die Einheit der
deutschen Jugend steht mit im Mittelpunkt
des politischen Geschehens. In diesem Ringen,
von dem wir wissen, daß wir den Sieg bavon-
tragen werden, steht die HI . nicht allein, son¬
dern sie weiß, baß die ganze Bewegung, die
zugleich den Staat darstellt, ihr hilfreich zur
Seite steht. Dies wird durch die Tatsache
unterstrichen, daß es sich der stellvertr . Gau¬
leiter nicht nehmen läßt, hier in Calw auf
einer Hitlcrjugendkundgebung zu der ge¬
samten Bevölkerung zu sprechen.

Schulter an Schulter steht, wie schon im-
mer. im Kampsmonat Juni der Hitlerjugend,
die Partei und alle ihre Gliederungen mit
der nationalsozialistischenJugend . In sämt.
lichen Versammlungen der NSDAP ., die im
Juni stattfinden, spricht neben dem Redner
auch noch ein Hitlerjugendführer . Als großer
Einsatz führt die Partei außerdem ab heute
im ganzen Gebiet Württemberg , in jedem
Kreis. Großkundgebungen durch, die den
Kampf der Hitlerjugend unterstützen und der
gesamten Oefsentlichkeitdie enge Kamerad¬
schaft der Partei und ihrer Jugend vor
Augen führen. Tie Gauredner des Gaues

General Litzmann
beim Kuraufenthalt in Bad Liebenzell

Photo:

Der Kuraufenthalt General Litz manns  in Bad Liebenzell nähert sich seinem Ende. Unser
Bild zeigt den General in Begleitung von Bürgermeister Klepser -Bad Liebenzell vor Antritt
einer Spazierfahrt in dem vom Führer geschenkten Wagen.

Württemberg-Hohenzollern, an deren Spitze
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr und
mit ihm alle führenden Nationalsozialisten
haben sich zur Durchführung der Kundgebun¬
gen zur Verfügung gestellt, mit den Gau¬
rednern sprechen die Führer der Hitler¬
jugend. an der Spitze Gebietssührer Sun¬
dermann. Umrahmt werden alle Kund¬
gebungen mit Sprechchören und Liedern der
nationalsozialistischen Jugend . Durch die
Schlagkraft und die Bedeutung aller Kund-
gedungen — es sind etwa 100 in Württem¬
berg — wird allen Volksgenossen klar, daß
der Einsatz der Hitlerjugend für die Einig¬
keit des deutschen Volkes auch den Einsatz
jedes ehrlichen Deutschen für das große Ziel
des Führers bedeutet.
Körperliche Ertüchtigung der HI.

Neben der Welle der Großkundgebungen
läuft der Einsatz der Hitlerjugend im Dienst,
der in diesem Monat ganz einheitlich aus-
gerichtet ist. So finden am Donnerstag.
13. Juni , in jedem Standort des Gebietes
Württemberg einheitlich Turnstunden aller
Gliederungen . der Hitlerjugend statt , die
Zeugnis äblegen für den Willen der Hitler¬
jugend zur körperlichen Ertüchtigung und
Wehrhastmachung des deutschen Volkes.
Zugleich zeigen diese Turnstunden , die teil¬
weise öffentlich durchgeführt werden, daß
jeder rechte Junge zum leistungsfähigen unk
wehrhaften Mann in der Hitlerjugend heran¬
gebildet wird.

SA -Reitturnier in Wildberg
Am Pfingstmontag stand Wildberg im Zei¬

chen der SA -Reiterstandarte 163. Am Vor¬
mittage fanden für die Reiter die Vor¬
prüfungen und Ausschcidungsreiten statt. Am
Nachmittag setzte sich von der oberen Stadt
beginnend der Aufmarsch in Bewegung. An
der Spitze Fanfarenbläser , die Stadtkapelle
Wildbcrg, Reiter mit den Sturmwimpeln,
anschließend 6 Reitabteilungcn der Reiter¬
stürme 4, 5, 6 und 8/153 und zum Schluß eine
Abteilung Lanzenreiter . Nach dem Einmarsch
auf dem Turnierplatz unter dem Beifall der
Zuschauer unter denen sich auch Landesober¬
stallmeister Stortz befand, mcMBk̂ Dber-
truppführer Ziegler -Nagold dem Führer der
Standarte , Obersturmführer Buben Hofer

I Freudenstadt die Einheiten , der die Meldung
an den Führer der Rciterstandarten der
SA .-Gruppen Südwest Lausfcr weitcrgab.

Dieser entbot allseits freudigen Gruß und
dankte vor allem Reiter , Reitlehrer und
Pferdebesitzer für ihre Arbeit . Nun begann
das Turnier und wer Freude an Pferden
und Reitern hat, kam bei dem reichhaltigen
Programm restlos auf seine Kosten. — Bei
dem Gcländeritt konnte Veyl,  Dccken-
pfronn, 6/153 den 5. Platz belegen.

Kraftfahrer Achtung!
Ans dem Straßenbericht des DDAC.

Stuttgart —Leonberg—Calw : Zwischen Dit¬
zingen und Leonbcrg Bauarbeiten — Vor¬
sicht! Umfahrt über Solitude oder Ditzingen

Calw,  den 13. Juni 1935.

_ . .. ^

NSDAP . - Ortsgruppe Calw  Heute
abends 7.1S Uhr stehen die gesamte PO , HF .,
ei« Ehrensturm der SA . sowie die Amtswal¬
ter der sämtlichen angeschlossenen Verbände
(DAF ., NSV ., NSLB ., A.s.B. «sw.s mit Fah¬
nen am,Sad . Hof" zu einem Werbemarsch.
Daran anschließend ist im „Bad . Hoi" eine
Großkundgebung, in welcher der stellvertr.
Gauleiter Pg . Schmidt «nd Oberbannführer
Uhland spreche«. An dieser Kundgebung «eh»
men sämtliche Parteigenossen der Ortsgruppe
teil . An die Einwohnerschaft ergeht zur Teil¬
nahme freundliche Einladung.

„Gau -Organisationsamt
Betr. Gauamtsblattordner.

Die vielen Rückfragen der betreffenden Orts¬
gruppen und Stützpunkte werden aus diesem
Wege dahingehend beantwortet , daß die Ber-
sendung der Gaiwmtsblattordner , sür die durch
die regionale Neugliederung neu entstandene»
Hoheitsdienststellen durch die Lederiirma in
nächster Zeit unmittelbar erfolgt.

Bestellungen auf diese Ordner an das Gau¬
organisationsamt haben daher zu unterbleiben ."

öEe/ -mit öet/vute/i. -

Amt sür Erzieher,  Kreis Calw . Die
Kreistagung - es NS -Lehrerbu »des findet
statt am Samstag , den 15. Juni in
Zwerenberg.  Die Tagung ist ganztägig
und beginnt «m 7.36 Uhr. Zur Fahrt nach
Zwerenberg steht 6,38 Uhr ein Omnibus in
Teinach bereit . Anmeldung rasch erledigen.
Frauen sind eingeladeu . Tagesordnung:
1. Naturkundliche Führung . 2 die Dorfschule.
Urlaub ist genehm mt.

Unterbau » 11,126 Unterbannsührnng . Nach
der Kundgebung der HI . im Badischen Hof
findet eine kurze Führerbesprcchung im Haus
der Jugend in Calw statt. Die Gcfolgschafts-
führer bringen ferner zum Abholen der
Kirschblüten der D J .H -Sammlung einen
Karton mit

Hitlerjugend Standort Calw . Die gesamte
Hitlerjugend jHJ ., DJ ., BdM ., IM .) treten
heute abend 7.15 Uhr am Haus der Jugend
zur Kundgebung mit stellvertr . Gauleiter
Schmidt an.

—Höfingen. Zwischen Simmozheim und Alt-
hcngstett Bauarbciten — Borsichr!

Stuttgart —Nagold —Frendcnstadt : Zwi¬
schen Ebhausen und Altcnstcig Bauarbeiten
— Vorsicht!

Altensteig—Vcsenfeld: Zwischen Km. 3—17
Bauarbeiten — Vorsicht!

Böblingen —Calw : Bei Althengstctt Bau¬
arbeiten — Vorsicht!

Nagold —Oberschwandors- Psalzgrasenwei-
ler : Schlaglöcher — Vorsicht!

Jselshanscn —Unterschwandorf: Bauarbei¬
ten — Vorsicht!

Höfen- Herrenalb : Zwischen Eyachbrücke
und Dobel, zwischen Dobel und Herrenalb >
(Rutschungen) stellenweise nur halbseitig be¬
fahrbar — Vorsicht! Lastfahrzeuge fahren nach
Dobel über Schwann—Dennach—Dobel.

Hcrrcnalb —Bernbach (Kreis Neuenbürg ):
Stellenweise nur halbseitig befahrbar — Vor¬
sicht!

Kleineuztalstraße Calmbach—Simmersfeld:
Stellenweise nur halbseitig befahrbar — Vor¬
sicht!

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 12. Juni.
Zutrieb : 10 Farren . 28 Kühe, 21 Rinder,
225 Kälber 28a Schweine. Preise: Farren
a) 38—41, b) 35- 37; Kühe b) 25—27, c)
21- 23: Rinder a) 39—41. b) 36- 38. Kal-
ber a) 52—54, b) 48—51. Schweine a ) 43
bis 45, b) 40—42 RM. Marktverkauf: Groß-
Vieh und Kälber belebt. Schweine langsam
und' Ueberstand.

Pforzheimer Edelmetallverkaufspreise vom
l2 . Juni , l Kilogramm Gold 2840. 1 Kilo-
gramm Silber 64.30- 66.10, 1 Gramm
Reinplatin 3.25. 1 Gramm Platin 96 Pro-
zent und 4 Prozent Palladium 3.20. em
Gramm Platin 96 Prozent und 4 Prozent
Kupfer 3.10 RM.
Calwer Wocheumarkt. Bei dem am letzten

Samstag stattgehabten Wocheumarkt wurden
folgende Preise bezahlt : Kartoffel neue 20
Pfg ., alte 4 Pfg ., Spinat 25, Zwiebel 20, To¬
maten 60—80, Spargel 60, Wirsing 20, Rha¬
barber 15 Pfg . je das Pfund . Blumenkohl 20
bis 50, Gurken 40—45, Kohlräbchen 10—12,
Kopfsalat 8—15 Pfg . je bas Stück. Nettig 10
bis 20, gelbe Rüben 20 Pfg„ je der Bund
Aepsel einheimische 30, Kirschen 45 je das Psd.
Frische Eier 9—10 Pfg . das Stück.



^ " WürttkEersWr Ejsser
beim KejKsmsbcllWrrcheWkeb

Stuttgart , 12. Juni . Beim 6. Neichsmodell-
wettbewerb auf der Wasserklippe ging ein
Ehrenpreis  für besondere Flugleistnn-
gen in den Besitz von Gustav Nldinger-
Bad Eannstatt über und zwar für einen Flug
in Klasse B niil 7 Minuten und 83 Sekun-
den . Einen zweiten Preis erhielt Helmut
Klausser - Ehlingen.

Aus der Fliegcrlanvesgruppe XV nahmen
an dem Wettbewerb 40 Modelle teil . In der
Klasse A Erich Allgeier,  Kurt Hör-
lach er,  Walter Kaiser,  alle aus Stutt¬
gart . ferner Helmut K l a u s s e r - Ehlingen.
Walter G ä n h l e n » Geislingen und Albert
Gramer-  Nürtingen . In der Klasse B wa¬
ren vertreten Heinz Drescher-  Bad Cann¬
statt . Walter B e r n h a r d - Untertürkheim
und Gustav Aldinger - Bad  Cannstatt.
Das Präsidium des DLV . stiftete für jeden
Wettbewerbsteilnehmer eine Armbanduhr.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Freitag

und Samstag ist vielfach heiteres und war¬
mes . jedoch zu ver - ' nte >1cn Gewittern geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Höhcnfreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 28 Grad Celsius.

Kreischwimmbad Bad Liebenzell . Tempe¬
raturen : Wasser gestern mittag 21 Grad Cel¬
sius , Luft 23 Grad Celsius, - Wasser heute früh
80 Grad Celsius , Luft 17 Grad Celsius.

*
Gechinge « , 12. Juni . Die strahlenden Tage

der Pfingsten brachten auch hier regen Durch¬
gangsverkehr und viele Gäste . — In den
oberen Räumen des Gasthofs zum „Adler"
versammelten sich die Schulkameraden und
-Kameradinnen des Jahrgangs 1885 zu ihrer
SOer-Keier . Ansprachen hielten die Hauvtleh-
rer Schuhmacher und Ginaüer.  Ein
Terzett , Gedichte und Aufführungen und nicht
zuletzt her hiesige Musikverein sorgten für
Unterhaltung.

Herrenberg » 12. Juni . Ein Gang durch die
Hopfengärten zeigt gegenwärtig ein Bild üp¬
pigen Wachstums . Die Pflanzen haben zu¬
meist eine Höhe zwischen 3 und 4 Metern er¬
reicht und sehen gesund und frisch aus . —

Die Krage der Schulraumbeschaffung hat nun
im Wesentlichen ihre Lösung gefunden . Ein
Gesuch um Erhöhung des Staatsbeitrages ist
noch nicht entschieden , dagegen ist die Geneh¬
migung einer Schuldaufnahme für den Schul-
hausueubau gesichert . Somit steht der Finarr - ,
zicruug des Bauvorhabens nichts mehr im
Weg . Es stehen außer dem Staatsbeitrag
11500 NM . aus Grunüstocksmitteln zur Ver¬
fügung . Hiezu kommt eine Schulbaufuahme
von 22 000 RM . bei der Deutschen Versor¬
gungsanstalt in Stuttgart und eine weitere

von 17 000 NM . bei den Stiftungen innerhalb
der Verwaltung.

Wart , 12. Juni . Der Jagdpächtcr Spieth
aus Eßlingen schoß im hiesigen Gemeinde¬
wald einen kapitalen Rehbock . Der Kronen¬
umfang umfaßt 15 Zentimeter und die Stan-
genhöhe ist 23 Zentimeter.

Frcudcustadt , 12. Juni . Der früher in
Freudenstadt wohnhafte Straßenbauinspektor
Hans Schlenker  wurde als technischer
Expedient in das Büro des Gencralinspek-
tvrs für das deutsche Straßeuwcsen berufen.

Ocbien Bulle» JungbuUen Kühe gürien Frencr irätber Schweine Sckase
Zugelrieben 15 225 — 248 281 3 992 1608 9
Unverkauft l 5 — 4 — — -- —

schien
volltleilchige. nu?gemästete
höchsten Schlachtwerie?
t . lungere . . . , .
2 ältere .

bi wiislige vollfleischige . . . .
O fleischige . . .
ä> gering genährte

Bullen
»i längere, vollfleischige

höchsten Schlachtwerte?
b) sonstige vvllfleijchige ober

ausgemästete
ei fleischige . . , .
ä » gering genährte

Kühe
»1 längere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
bi sonstige vvllileischlge oder

ansgemästete
o> fleischige . . .
ä) gering genährte

Färsen  iKaltnnneni
» > vollsleischige. ausgemäftete
d> vollsleischige.

12. 6. 6 6

40—41 _

40 - 41 —

41 41

39— 40 39— 40

— —

38—40 —

33—86
23—28
20—22 III

41
38—40

41
39 - 40

Färsen  tKalbinneni --
O fleischige . . . . . ,
äl gering genährte.

Fresser
mäßig genährte ? Jungvieh .

12. ö. 6 S

Kälber
»i beste Mast- und Saugkälber
d> mittlere Mast- u. Saugkälber
ol geringe Saugkälber . . . . .
ä> geringe Kälber.

Schweine
st Fettschweine äber 300 Psd.

Lebendgewicht .
bi vollsleischige von etwa

240—300 Psd. Lebendgewicht
o) vollsleischige von etwa

200—240 Psd. Lebendgewicht
äi vollsleischige von etwa

180—200 Psd. Lebendgewicht
«> fleischige von

120—160 Psd. Lebendgewicht
k> unter 120 Psd. Lebendgewicht

Sauen 1. fette
2. andere

60—64
56—59
52—55
47—50

60—64
56—58
52—54
46—56

43— 49

48—50

47—50

46—49

48

47— 49

47—49

46—48

42—45

Marktverkauf : Großvieh , Kälber lebhaft ; Schweine müßig belebt . "

Stuttgarter Fleischmarkt . Bullen a ) 70
bis 73— 72 . b) 68— 70— 69 ; Kühe b) 53— 58
bis 56 , c) 45- 50—47 ; Färsen a ) 77— 60— 79.
b) 75— 77— 76 . c) 70— 73— 72 ; Kälber b)
»6— 101— 98 , c) 92- 95— 94 ; Hammel b)
76— 77— 77 ; Schweine b) 72— 74— 73, c) 68
bis 72— 70 : Speck 64— 67 — 65 . -

llsuwwoUv vo « i r . 2 » M ISS»
Srviuvi»
UjäSliLg Vlliv>81» ä. l.oeo 13.85 (13.34) »1»1lA

.
Sri»! v,ij LdroL

. . »n 12.90 12,88 12.91
12.94 12.9' 12.94

Oktod« ZS. . . 12.LS 12,84 12.8S
Vrrdr. ZS. . 12,89 12.88 12.90 12.LLZ6. . . . . . . . . . . . . . 1L.9Z 12.9i 1̂ .92 -

15 AWiSMK « MMN ,
Berlin.  12 . Juni

Am 15 . und 16 . Juni steht di « gesamte"
Hitlerjugend im Dienste der Sammlung für
das deutsche Jugendherbergslverk . 15 Mil¬
lionen Kirschblüten , die in dem Städtchen
Sebnitz  in Sachsen an der deutsch -tschecho¬
slowakischen Grenze hcrgestellt wurden , wer¬
den an diesen beiden Tagen verkauft . Der
Einsatz der Hitlerjugend an den Sammel¬
tagen dient also nicht nur dem Jugend¬
herbergswerk , sondern durch den Verkauf der
Kirschblüten tr ^ d auch den Familien gehol¬
fen . die durch die Kunstblumenherstellung
Arbeit und Brot erlangt haben.

Wriwnay unterzelüMk
MlsMiWan - sadkomimn Mt.

Buenos Aires.  12 . Juni
Am Dienstag um 23 Uhr südamerikanischer

Zeit sollte zwischen Bolivien und Paraguay
ein Abkommen über Waffenruhe im Chaeo
unterzeichnet werden , das von den in Buenos
Aires tagenden Vermittlern entworfen wor¬
den war . Das Abkommen sollte , Pressemel¬
dungen zufolge , u . a . die sofortige Ein¬
berufung einer Friedenskonferenz , die Fest¬
setzung des Zeitpunktes für die Einstellung
der Feuertätigkeit und die Einsetzung einer
internationalen Kommission zur Festlegung
einer neutralen Zone dorsehen . Nachdem sich
Bolivien bereits am Nachmittag mit dem
Abkommen einverstanden erklärt hatte , teilte
der paraguahanische Außenminister wenige
Minuten vor dem festgesetzten Zeitpunkt der
Unterzeichnung mit . daß er das Abkommen
nicht unterzeichnen könne , da es keine Garan¬
tien enthalte . Er müsse deshalb erst bei sei¬
ner Negierung rückfragen.

Die Unterzeichnung ist am Mittwoch um
12 .35 Uhr südamerikanischer Zeit erfolgt . Da¬
mit ist praktisch der Frieden zwischen beiden
Ländern wieder hcrgestellt . Eine neutrale Mili¬
tärkommission wird noch am Mittwoch nachmit-
tag zur Festlegung einer Demarkationslinie im
Flugzeug nach dem Gran Chaco abreisen.

Für die Schrislleitung verantwortlich:
I . B . : Willi Waidelich . Calw

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgcmeinde Calw

MlisiekW der mwlichen Eimo - ntt des Jahr¬
gangs INI lilid ISIS am 21. Zant MS l» Calw

aas dem Rathaus.
Die Bestimmungen sind am Rathaus angeschlagen . Aus dl« zur

Musterung mitzubringenden Papiere wirb besonders aufmerksam ge¬
macht . Zu erscheinen haben auch Personen , die Rückstellungs - oder
Bcsreiungsanträge eingereicht haben.

Calw , den 12. Juni 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Kentheim, den 12. Juni 1935.

Todesanzeige

Nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden , wur - ,
de unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester und Tante

Caroline Pfrommer
geb. Widmaier

Ankerwirts-Wlw.
im Alter von 84 Jahren durch einen sanften Tod erlöst.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Pfrommer, Kentheim,
Familie Christian Schneider, Magstadt.

Beerdigung am Freitag mittag 2 Uhr in Kentheim.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag , den
1t . ü. , 8 Uhr in Bad Liebenzell:
2 Schränke , 1 Sofa , 1 Silber¬
schrank , 1 Waschtisch , 1 Chaise¬
longue , 1 Küchenbusett , 1 Spiegel-
schrank. Zusammenkunft beim Rat¬
haus . Gerlchtsoollzieherstelle.

Verkaufe einen

Jucht-
farren

mit Abstammung
Sr . Bertsch. Fgelsloch.

I Suche aus 1. Juli fleißiges , ehr¬
liches

Mädchen
für Küche und Haus.
W . Bertsch, Fähringer Löwen
Pforzheim , Zähringer-AUee 41.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche sofort ein
fleißiges

Mädchen
welches Kochkennlnisse hat

Frau Luise Niethammer,
zum „Dchsen- Calw

Ileili»IM üle treu.
cisr mit stir ciurcfi's ^ mtsdistt cisusmci in
^üstlung bleibt. voreb ^ ureigen errsiebst
cku eins.

4-
DemschesMes Kreuz

SanWskollmne
Calw

Heute abend 7 Uhr Antreten zum
Werbemarfch und Kundgebung
der HF . am Lokal.
Freitag Unterricht, vollzähliges
Erscheinen d. Kursteilnehm . Pflicht.
Kolonnenführer : K. Kirchherr.

bleue
sowie neue

UoveldSnke

Urelsrsseil
lisksrtin eilen Ausführungen u.
siebt Lestsllungen entgegen

L. Lseser , Muer.
Höllfl/öllöü Kreis Qalv,.

I» TL

k*ers »ü - Ioii 5 iIiir » «aisebe» n »t
msLdsn 6is vspsdpliedsn i-sau ^ i-ausn darauf

aufmerksam , äaü Ireirte OonoerstsA

eine  VorkülLrLLiL§
uric! rwar 5.30  Okr ststtLiurlet.

Oie ^ kenävorkütirniiA muü *ve §fen siner
lLumiKskuirA äsr HI . auskaHen.

heute abend 8 Uhr im Bad . Hof

s - ,Mch-nder stelluerir. Gauleiter Pg. Ir . Schmidl
und

LberdaauWer WM
Kein Volksgenosse darf an dieser Kundgebung fehlen.

Eintritt frei l Kein Ausschank!

NSDAP . Ortsgruppe Calw
HZ. Standort Calw

IMesMes KM.Kreis»
Sie Salmileril>lieil°Besi>rechlW
am Samstag , den 18. Juni , findet nach¬

mittags 4 Uhr im Georgenüum in Eatw statt.
Der Kreisvertreter.

Mädchen
für Gutshaushalt gesucht auf
1. 7. 1S3S . Angebote an

Frau Hilde Schlör
Hofgut Georgenau

Post Calw Land.

«lvr probt , 0vr lobt

mm's

krßSltllok ln sllon Apotlislcsn
llrogerisn„all stsformbZursrn

II »r alle^
könnt mitiislfsn kür ciis U

Stärkung Lursr psrtsi- «

sigsnsn ^ mtsrsitung. I

Werkt neue I ^eser , >

Iraukt zruullsätrUcd D

nur der Inserenten I

^ursr Lcbivsrrwslciwscbt . 3

Wir erlauben uns , Verwandle , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag,  15 . Funi 1935 , im Saalbau
Nentschler in Allburg stattsindenden

Hochzeitsseier
freundlich cinzuladen

Fritz Hoffmann , Calw Karoline Neichle , Altburg
Kirchgang 1 Uhr

Beinberg

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 15 . Funi 1935 , im Gasthaus
zum „Lamm" in Zainen stattsindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen

Albert Bohnenberger
Sohn des 's- Friedrich Bohnenberger , Landwirt , Beinberg

Anna Keck
Tochter des Michael Keck, Landwirt , Beinberg

Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzell

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag , den 15. Juni 1935 , stattfindenden

Hochzeilsfeier
in das Gasthaus zum „Waldhorn - in Calmbach sreund¬
lichst einzuladen.

Adolf Keller , Mechaniker, Agcnbach
Klara Bott , Calmbach

Kirchgang 12»/, Uhr in Calmbach
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